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Was machen wir heute? 

-  Eure Erwartungen, Wünsche und Fragen 

-  Warum?  

-  Ansatzpunkte und Lösungswege zu mehr Nachhaltigkeit 

-  Challenge 
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Umweltwirkungen 

n  Ressourcenverbrauch 

n  Energie 

n  Wasser 

n  Fischbestand 

n  Artenvielfalt 

n  Wald 

n  Fläche 

n  Emissionen/Belastungen 

n  CO2 und andere 
Treibhaushase 

n  Abfall 

   

   Messparameter:  

n  Co2-Äquivalente 

n  Wasserfußabdruck 

n  Flächenverbrauch 
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Klimafreundlich essen 



+
Regionalität – CO2-Fußabdruck
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Regionalität  



+
Wieso ist Bio nachhaltiger? 

Ökologischer Pflanzenbau verursacht ¼ weniger 
Treibhausgase als konventioneller Anbau  

n  Verzicht auf mineralische Stickstoffdünger und chemische 
Pflanzenschutzmittel  

n  Unterstützung des Humusaufbaus im Boden (Speicherung von 
Kohlenstoff im Boden)  

Ökologische Tierhaltung verbraucht weniger Energie 

n  ökologische Futtermittel  

n  kein/weniger Kraftfutter 
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Virtueller Wasserfußabdruck 

n  Beispiel 



+
Virtueller Wasserfußabdruck 

n  Beispiel 
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Lebensmittelverschwendung 

n  Weltweit landen 1/3 aller Lebensmittel im Müll 

n  In Deutschland landen ca. 18 Millionen Tonnen 
Lebensmittel im Müll (jedes 8. Lebensmittel) (WWF- Studie, 
2015)  

à  Verluste von ca. 940€/Jahr                                                       
(für durchschnittlichen 4-Personen-Haushalt) 
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Handlungsmöglichkeiten  

n  Richtig planen und lagern  

n  Mindesthaltbarkeitsdatum (MHD) richtig bewerten  

n  Reste verwerten  

n  Misfits akzeptieren  

n  Lebensmittel teilen                                                
(www.foodsharing.de)  
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Gesundheitliche Vorteile 

n  Viele Studien belegen, dass Fleisch- und Milchkonsum 

Krankheiten fördert 

n  Ärztekommission PCRM (USA) empfiehlt vegane Ernährung 

als die Gesündeste. Nach American Dietetic Association 
und dem Verband kanadischer Ernährungswissenschaftler 
ist vegane Ernährung in allen Lebensphasen geeignet (einschl. 

Schwangerschaft, Stillzeit, Kindheit) und eignet sich für Prävention 

und Behandlung von bestimmten Krankheiten.  
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Vermeidung von giftigen Stoffen 

n  Laut einer Untersuchung des Schweizer 
Bundesamts für Gesundheit (BAG) von 
2013 stammen 92 % der giftigen Substanzen in 
der Nahrung (Dioxine und PCB) aus 
Tierprodukten.  

n  Milch und Milchprodukte sind mit einem Anteil 
von 54% die größten Lieferanten für diese 
Giftstoffe! 

n  Fisch: hohe Belastung mit Umweltgiften wie 
Dioxinen, Schwermetallen und Plastik 
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CO2-Diät – was kann ich tun? 

n  Weniger Tierprodukte  

n  Viel frisches Obst und Gemüse (DGE: 5 am Tag) 

n  Regional: kurze Transportwege, kein Flugtransport 

n  Saisonal: Kein Gewächshaus und lieber frisch als 

tiefgefroren 

n  Biologisch angebaute Lebensmittel bevorzugen 

n  Lebensmittelabfälle vermeiden  

n  Einkaufen zu Fuß, mit dem Fahrrad (oder TINK-Rad) oder 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

à Gut für‘s Klima & die Gesundheit! 
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Regional einkaufen   
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Die Challenge 

n  Challenge: Co2-Diät für 1,5 Monate 

n  Motivation?  

n  Mögliche Hindernisse? 

n  Womit fange ich konkret an? 

n  Du bist nicht alleine:  

    Facebook- oder Whatsapp-Gruppe? 
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Wie geht es weiter? 

n  Markt-Tour am Samstag/gemeinsamer Einkauf im Bio-
Laden 

n  Gemeinsame Kochen (Schnippel-Party) 

n  Foodsharen /  

   Urban Gardening  

n  Beratung/Besprechung 
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Tipps und Tricks 

•  Ihr könnt euch mein Kochbuch runterladen 

•  Vegan-Taste-Week (Albert Schweitzer Stiftung)  

•  Eaternity App zur Berechnung der CO2-Emissionen pro 

Rezept 

•  Konstanzer Solawi 

•  Food coop 
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Quellenangaben 

n  www.provegan.info 

n  www.vegan-taste-week.de  

n  www.zugutfuerdietonne.de  

 

Bücher 

n  Peace Food 

n  Die China Study 

Filme 

n  Gabel statt Skalpell 

n  Cowspiracy 

n  What the health 

n  Krebszellen mögen keine 

Himbeeren 

n  Die Milchlüge 



Vielen Dank für 

Ihre 

Aufmerksamkeit! 


